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fammengeredjnet, mit ©infdjlufe ber gerechten

SBertbung ber bem Zentrum näljer gelegenen

Sreffer.
Wit ber Bermeljrung ber BtäjifionSleiftung ber

SBaffen meljren fidj naturgemäfe audj bie ©ajufe*
mittet, oeränberte Saftif, Benüfeung ber ©edungS»
mittel, Berminberung ber bem ©egner barjubieten«
ben ^ielgröfee. SSenn beifpielSroeife tjinter einer
Wauer ber Kopf unfereS ©egnerS fidjtbar roirb,
fo barf unS nidjt genügen, ibn in ben gufe ge*

troffen ju ljaben, roenn biefer niajt buraj bie Wauer
gefdjüfet geroefen roäre.

SBir muffen unS barum üben, ben anoifirten
Bunft ober gled ju treffen, ©abei ift ju betonen,
bafe ©djüfeen, bie Ijierut geübt ftnb, niajt etroa an
SeiftungSroertb oerlieren, roenn beifpielSroeife auf
eine gegnerifdje gefdjtoffene Slbttjeilung ©aloenfeuer
abgegeben roerben foüen, roobei buraj Buloerbampf
u. f. ro. baS Slnoifiren eineS einjelnen ©egnerS
erfajroett ift unb nur übrig bleibt, mittelft geeig«

netem Slnfajtag (§öf)eni'idjtung ber SBaffe) mögliajft
roirffam ju feuern.

dladj biefer SluSbilbung im ©djiefeen, bem gled»
treffen, Ienft nun bie eintretenbe Slenberung.

©ie „Borfdjriften für bie Slufjeidj«
nung ber ©djieferefultate", roeldje burdj
bie — auf Slntrag beS feexxn Oberft geife, SBaffen*
djefS ber Sufanterie — oom fdjroeijerifcben BunbeS«

ratlje unterm 10. gebruar 1885 befdjloffene Slb

änbetung ber ^ielbtlber nötbig geroorben ftnb,
ljaben foeben bie treffe oerlaffen. ©iefelben ent*
galten neben ben ©rflärungen ber Unterfdjiebe
gegenüber ben früber beftanbenen ,3ielbilbera (oergl.
©djtefeinfiruftion für bie fdjroeijerifdje Snfanterie
bat. 8. gebruar 1881) auaj bie neuen $ielbilber
in VJ0 ©röfee unb garbenbrud, nebft Slnleitung
ber SBertbe, feigen ber Sreffer unb Slufjeidjnung
ber ©rgebniffe.

©ie Unterfdjiebe ftnb folgenbe:
gür ©djeibe I, ©röfee 1,80 m2, jur Uebung

im ©injelfeuer bis 500 Weter, tritt an ©teüe beS

biSberigen 3'elbilbeS ber genannten edigen WannS»
figur eine ©djeibe gleidjer ©röfee (1,80 m3) mit
folgenber KreiSeintfjeilung:

Sn ber Witte ber ©djeibe ift ein fdjroarjer run*
ber gled oom ©urdjmeffer 25 cm. unb umgeben
oon einer roeifeen SbeilfreiSlinie, SBertlj: 5 Bunft.

©er äußere Sljeil beS bis auf 50 cm.
im ©urdjmeffer erroeiterten runbeu
©ajroarj (j^ielpunft) ift getoertljet mit 4 „

©iefeS runbe ©ajroarj tft umgeben mit
einem roeifeen SRing, 25 cm. breit
unb jäljlt 3 „

©er roeifee SRing ift umgeben oon
einem blauen SRing, 25 cm. breit
unb getoertljet 2 „

©er äußere SReft ber ©djeibe, © dj e i
benranb, ift grau unb jäljlt 1 „

©iefeS .gtelbilb fjebt ftdj, burdj ben garbentoeaj«
fei begüttftigt, fetjr beutltaj Ijeroor. —

Bux Borübung im ©injelfeuer auf fleinere $iele
unb fürjere ©iftanjen bient ©djeibe III (We»

tetfdjeibe) gegenüber ber bisherigen roie folgt oer«

änbert: ©ie ganje ©djeibe ift ein SluSfdjnitt oon
1 mJ auS ber Witte ber ©djeibe I mit folgenben

SBerttjen:

©djroarjer gled 3 Bun*t, äufeereS
Sdjroatj 2 Bunft, tue ife er SRing 1 Bunft.

©ie in bie blauen ©den biefer ©djeibe faüenben

Sreffer roerben gejeigt, aber nidjt notirt.
SRebftbem befteljen roie biSber „Kaoaüeriejiele"

uub foldje jum BeleJjrungSfdjiefeen im ©injet» ober

Slbtljeilungäfeuer auf gröfeere ©iftanjen (über 500

Weter).
Wit biefer Beränberung beS 3ielbilbe3 für bie

Sdjeiben I unb III, für roeldje (j. B. für ©ttd)=

fdjeiben) eine Weljrttjeilung nadj Belieben eintreten

fann, ift nun eingetreten, roaS längft unb oielfadj

geroünfdjt unb angeftrebt rourbe, nämlid): © i e

Wöglidjfeit ein Ijeitlidjer ©djiefeitbun*
gen in ©tanb unb gelb, füt Wilitär
unb Brtoaten.

Wöge biefer ©djritt ber fdjroeijerifajen Wilitär*
unb BunbeSbefjörben nun aud) oom erwarteten

©rfolge begleitet, bie geöffnete Baljn jur Beraüge*
meinerung ber ©djiefefertigfeit unferer SBefjrmann«

fdjaft benufet roerben. R. Seh.

gelbtafajenbun) für ben Offijier bes »rurlaubtens
fianbeS mit 27 .ßeidjnungen unb 1 Safel oon

S.§inje, Hauptmann im 7. fgl. fädjf. Sanbroeljr«

SRegiment SRr. 106. §annooer, 1884. feeU

roing'fdje BertagSbudjb.anblg. B"iS gr. 2. 70.

Wit bem oortiegenben Budje bat ber fetxx Ber«

faffer einen SRatijgeber jufammenjufteüen oerfudjt,
ber ben ©ubalternoffijier, roeldjer oon feiner grte«
benSbefdjäftigung roeg in'S gelb rüden mufe, in
Kürje roieber in feine ©ienftObliegenheiten einju«

füljren beftimmt ift.
©oldje Wilij«©ubalternofftjiere, roeldje aufeer

©ienft fidj nur in befajränftem Wafee militätifaj be*

fdjäftigen fönnen ober rooüen, roerben burd) baS

©tubium foldjer Kompenbien roenigftenS bie notlj«

roenbigften Kenntniffe auffrifajen. Su biefem ©inne
fann biefeS gelbtafdjenbudj empfohlen roerben.

©ie Befjanblung ber Slbfdjnitte: SruppentranS»
pprte, Kantonnemente, BioouafS, Wärfaje, ©idje«

rungSbienft, ©efedjt, fdjeint fo redjt ben Borfomm«

niffen beS gelbes ju entfpredjen unb tft tjier mau*
djer praftifajer SRatij ju finben; niajt geringeres
Sntereffe oerbienen bie Kapitel über bie Bertljeibi»
gungSeinridjtung oon ©ebäuben uub ©örfern,
über geftungSfrieg unb über SRefognoSjiren oon
©teüungen (©örfern, SBälbern, -§ötjen).

SRepräfentirt biefeS gelbtafajenbud) fdjon alS fo!«

djeS baS Winimum beffen, roaS man oom SBiffen
eineS OffijierS erroarten barf, fo finb gerabeju auf«

faüenb gering bte Slnforberungen, bie bier an bie

tedjnifdjen Kenntniffe unb gertigfeiten beS OffijierS
in Sager«, Bioouaf« unb ©ajanjarbeiten, foroie

audj im Kroquiren gefteüt roerben. S-s.
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sammengerechnet, mit Einschluß der gerechten

Werthung der dem Zentrum näher gelegenen

Treffer.
Mit der Vermehrung der Präzistonsleistung der

Waffen mehren sich naturgemäß auch die Schutzmittel,

veränderte Taktik, Benützung der Deckungs»
mittel, Verminderung der dem Gegner darzubieten»
den Zielgröße. Wenn beispielsweise hinter einer
Mauer der Kopf unseres Gegners sichtbar wird,
so darf uns nicht genügen, ihn in den Fuß
getroffen zu haben, wenn dieser nicht durch die Mauer
geschützt gewesen wäre.

Wir müssen uns darum üben, deu anvisirten
Punkt oder Fleck zu treffen. Dabei ist zu betonen,
daß Schützen, die hierin geübt sind, nicht etwa an
Leistungsmerth verlieren, wenn beispielsweise auf
eine gegnerische geschlossene Abtheilung Salvenfeuer
abgegeben merden sollen, wobei durch Pulverdampf
u. s, w. das Anvistren eines einzelnen Gegners
erschwert ist und nur übrig bleibt, mittelst
geeignetem Anschlag (Höhenrichtung der Waffe) möglichst
wirksam zu feuern.

Nach dieser Ausbildung im Schießen, dein Fleck»

treffen, lenkt nun die eintretende Aenderung.
Die „Vorschriften für die Aufzeichnung

der Schießresultate", melche durch
die — auf Antrag des Herrn Oberst Feiß, Waffenchefs

der Infanterie — vom schweizerischen Bundesrathe

unterm 10. Februar 1885 beschlossene Ab
önderung der Zielbilder nöthig geworden sind,
haben soeben die Presse verlassen. Dieselben ent»

halten neben den Erklärungen der Unterschiede

gegenüber den früher bestandenen Zielbildern (vergl.
Schießinstruktion für die schweizerische Infanterie
dat. 8. Februar 1881) auch die neuen Zielbilder
in '/,» Größe und Farbendruck, nebst Anleitung
der Werthe, Zeigen der Treffer und Aufzeichnung
der Ergebnisse.

Die Unterschiede sind folgende:
Für Scheibe I, Größe 1,80 m», zur Uebung

im Einzelfeuer bis 500 Meter, tritt an Stelle des

bisherigen Zielbildes der genannten eckigen Manns»
figur eine Scheibe gleicher Größe (1,80 m') mit
folgender Kreiseintheilung:

In der Mitte der Scheibe ift ein schwarzer runder

Fleck vom Durchmesser 25 «m. und umgeben
von einer weißen Theilkreislinie, Werth: 5 Punkt.

Der äußere Theil des bis auf 50 «m.
im Durchmesser erweiterten runden
Schwarz (Zielpunkt) ist gewerthet mit 4 „

Dieses runde Schwarz ist umgeben mit
einem weißen Ring, 25 oui. breit
und zählt 3 „

Der weiße Ring ist umgeben von
einem blauen Ring, 25 cm. breit
und gewerthet 2 „

Der äußere Rest der Scheibe,

Scheibenrand, ist grau und zählt 1 „
Dieses Zielbild hebt sich, durch den Farbenmech-

sel begünstigt, sehr deutlich hervor. —
Zur Vorübung im Einzelfeuer auf kleinere Ziele

und kürzere Distanzen dient Scheibe III (Me,

terscheibe) gegenüber der bisherigen wie folgt
verändert: Die ganze Scheibe ist ein Ausschnitt von
1 m' aus der Mitte der Scheibe I mit folgenden

Werthen:

Schwarzer Fleck 3 Punkt, äußeres
Schwarz 2 Punkt, weißer Ring 1 Punkt.

Die in die blauen Ecken dieser Scheibe fallenden

Treffer merden gezeigt, aber nicht notirt.
Nebstdem bestehen wie bisher „Kaoallerieziele"

uud solche zum Belehrungsschießen im Einzel» oder

Abtheilungsfeuer auf größere Distanzen (über 500

Meter).
Mit dieser Veränderung des Zielbildes für die

Scheiben I und III, für melche (z. B. für
Stichscheiben) eine Mehrtheilung nach Belieben eintreten

kann, ist nun eingetreten, was längst und vielfach

gewünscht und angestrebt wurde, nämlich: Die
Möglichkeit einheitlicher Schießübungen

in Stand und Feld, für Militär
und Privaten.

Möge dieser Schritt der schweizerischen Militär-
und Bundesbehörden nun auch vom erwarteten

Erfolge begleitet, die geöffnete Bahn zur
Verallgemeinerung der Schießfertigkeit unserer Wehrmann,
schaft benützt merden. ü. Sek.

Feldtaschenbuch für den Offizier des Beurlaubten-
ftandes mit L7 Zeichnungen und 1 Tafel von
L. Hinze, Hauptmann im 7. kgl. sächs. Landwehr-

Regiment Nr. 106. Hannover. 1884. Hel-
wing'sche Verlagsbuchhandlg. Preis Fr. 2. 70.

Mit dem vorliegenden Buche hat der Herr Ver»

faster einen Rathgeber zusammenzustellen versucht,

der den Subalternofftzier, welcher von seiner

Friedensbeschäftigung weg in's Feld rücken muß, in
Kürze wieder in seine Dienstobliegenheiten
einzuführen bestimmt ist.

Solche Miliz » Subalternofsiziere, welche außer

Dienst sich nur in beschränktem Maße militärisch
beschäftigen können oder wollen, werden durch das

Studium solcher Kompendien wenigstens die noth»

wendigsten Kenntnisse auffrischen. In diesem Sinne
kann dieses Feldtaschenbuch empfohlen werden.

Die Behandlung der Abschnitte: Truppentrans»
p^rte, Kantonnemente, Bivouaks, Märsche, Siche»

rungsdienst, Gefecht, scheint so recht den Vorkomm,
nisten des Feldes zu entsprechen und ist hier mancher

praktischer Rath zu finden; nicht geringeres
Interesse verdienen die Kapitel über die

Vertheidigungseinrichtung von Gebäuden und Dörfern,
über Festungskrieg und über Rekognosziren von
Stellungen (Dörfern, Wäldern, Höhen).

Repräfentirt dieses Feldtaschenbuch schon als
solches das Minimum deffen, was man vom Wissen
eines Offiziers erwarten darf, so sind geradezu
auffallend gering die Anforderungen, die hier an die

technischen Kenntnisse und Fertigkeiten des Offiziers
in Lager», Bivouak- und Schanzarbeiten, fowie
auch im Kroquiren gestellt werden. 3-s.


	

